








ANHANG B 

(Auszug von UNI TR 11426) 

NUTZUNG VON LPG-ANLAGEN WÄHREND TEMPORÄREN VERANSTALTUNGEN , DIE NICHT AN DAS 

VERTRIEBSNETZ ANGESCHLOSSEN SIND 

Anmerkung:  

Das Thema wird vom UNI TR technischen Bericht geregelt, von dem folgend ein Auszug dargestellt wird. Das 

Lesen und die Anwendung von diesem Auszug befreien niemanden, deren Aktivität in das Anwendungsgebiet 

fällt, von der kompletten Kenntnis und Anwendung der UNI TR 11426. 

 

1. ZWECK UND ANWENDUNGSGEBIET 

Dieser technische Bericht stellt die nötigen Informationen für die Planung, den Anschluss, die 

Instandhaltung und die Sicherung von LPG- Anlangen, die für das Kochen, die Produktion von warmem 

Wasser oder ähnlichen Zwecken verwendet werden, ohne dass sie an das Erdgas-Netz angeschlossen sind, 

zu Verfügung. 

Die Anlagen können von einer einzigen Gasflasche oder von mehreren miteinander verbundenen 

Gasflaschen versorgt werden.  

Dieser technische Bericht widmet sich den Anlagen, die während temporären Veranstaltungen genutzt 

werden (Dorffeste, Messen usw.). Diese Veranstaltungen sollen im Freien stattfinden, oder auf einem 

Gelände, das durch offene Strukturen bedeckt ist. Z.B. ein Schutzdach, das ausreichend belüftet und 

durchgelüftet werden kann und wo mindestens eine Wand frei ist. 

Dieser technische Bericht dient nicht zur Anwendung bei der Erstellung von komplexeren Anlagen und auch 

nicht bei Anlagen, die in einem klassischen Gebäude oder einer Wohnung sind.  

(Informationen über interne Anlagen und die Berichte, die interne LPG Anlagen regeln müssen separat 

eingesehen werden.) 

Dieser technische Bericht findet auch keine Anwendung bei der Einrichtung von Gasflaschen in 

professionellen Fahrzeugen, die mit Kochgeräten, Fritteusen etc. ausgestattet sind.  

 

...Auslassung… 

4.1 Anschlussart 

Wie bereits unter Punkt 1 genannt, werden die Anlagen, die während temporären Veranstaltungen genutzt 

werden, generell auf offenes Gelände gestellt, das ausreichend belüftet und durchgelüftet werden kann, 

oder auf ein Gelände, das nur einer offenen Struktur bedeckt und wo mindestens eine Wand frei ist. 

Die betrachteten Anlagen entsprechen folgenden Typen:  

a) Installation einer einzelnen Gasflasche 

b) Installation von mehreren Gasflaschen, die miteinander verbunden sind (Mehrflaschenanlage). 

Für diese Installationen ist eine direkte Verbindung beider Flaschen zu den verwendeten Geräten und eine 

Verbindung durch eine feste Anlage erlaubt. 

 

 



4.2 Voraussetzungen und allgemeine Empfehlungen für alle Installationsarten 

Folgende Voraussetzungen und Empfehlungen sind auf alle Installationen anwendbar, die in diesem 

technischen Bericht betrachtet werden, sowohl auf einzelnen Gasflaschen als auch auf 

Mehrflaschenanlage. 

- LPG-Gasflaschen sollen nur bei autorisierten Betriebsanlagen vom rechtmäßigen Eigentümer nach 

der aktuellen Regelung befüllt werden. Es ist verboten, die Gasflaschen selbst oder bei LPG 

Tankstellen zu befüllen, sowie das LPG von einer Flasche in eine andere umzufüllen. Die 

Nichtbeachtung dieser Regel kann zu extrem schweren Unfällen führen.  

- Die Gasflaschen, die Druckregler und die Schläuche sollen an einem abgeschlossenen Ort gelagert 

werden. Außerdem soll das Umfallen und Herunterfallen verhindert werden ebenso wie zufällige 

Stöße. Am besten werden die Gasflaschen an einem Ort gelagert, der vom Publikumsverkehr 

getrennt ist, z.B. durch Absperrungen oder Barrieren. Die Gasflaschen und Gasgeräte müssen auf 

jeden Fall außerhalb der Reichweite von Kindern aufbewahrt werden.  

- Die Gasflaschen sollen senkrecht gelagert werden, mit der Klappe nach oben. Sie sollen weder 

gekippt noch liegend gelagert werden.  

- Die Ablage der Gasflaschen soll aus festem und feuerdichtem Material sein. 

- Die Gasflaschen, die Druckregler und die Schläuche sollen so gelagert werden, dass ihre 

Temperatur stabil bleibt und nicht durch Strahlung oder Kontakt mit einer Wärmequelle über 50° C 

ansteigt. 

- Die Gasflaschen sollen nicht wie folgt gelagert werden: 

o Im Untergeschoss oder generell unter dem Erdniveau. 

o In der Nähe von Brennmaterialien oder Elektrogeräten die Funken sprühen können (siehe 

zutreffende CEI Regelung). 

o In der Nähe von einem Lüftungsschacht, Luftkanälen oder Öffnungen, die mit einem Raum 

unter der Erde verbunden sind. 

- Nicht genutzte Gasflaschen, auch wenn sie leer sind, sollen nicht auf dem Gelände der 

Veranstaltung aufbewahrt werden. 

- Da LPG als Gas schwerer als Luft ist und die Tendenz hat, in tiefliegende Räume einzudringen, sollen 

Kanalisationsöffnungen und Gullys ohne Siphon in unmittelbare Nähe für die Dauer der Nutzung 

mit passenden Mitteln verschlossen werden. 

 

...Auslassung… 

 5. INSTALLATION UND AUSTAUSCH VON EINZELNEN GASFLASCHEN 

5.1 Installation 

Eine Gasflasche kann an einem Gerät auf folgende Weise angeschlossen werden: 

a) Direkt dort, wo der Druckregler auf der Klappe der Gasflasche montiert ist und ein Schlauch die 

Klappe mit der Verbindungsstelle des Geräts verbindet (siehe Bild 1 – habt ihr auch die Bilder?).  

b) Durch eine feste Anlage. Das heißt mit dem Druckregler, der auf der Klappe der Gasflasche 

montiert und durch den Schlauch mit dem Anschluss an der festen Anlage verbunden ist (siehe Bild 

2). Die feste Anlage ist wiederum mit dem Gerät oder den Geräten verbunden, entweder direkt 

oder durch einen Schlauch. Die Schläuche und die Klappenhüllen (auf der Seite der Gasflasche und 

auf der Seite der festen Anlage) müssen sichtbar und überprüfbar sein.  

 

 



5.2 Einbau des Druckreglers und des Schlauches 

5.2.1 Der Druckregler der Gasflasche soll für den Druck und die Belastbarkeit der angesteckten Geräte 

geeignet sein. 

5.2.2 Wenn die Verbindung zwischen Klappe und Druckregler durch ein Schnellverschluss besteht, müssen 

die Anschlüsse der Klappe und des Druckreglers den Vorgaben der UNI EN 16129 + Errata Corrige:2013 

entsprechen. 

...Auslassung… 

6. INSTALLATION UND AUSTAUSCH VON MEHRFLASCHENANLAGEN 

6.1 Allgemein 

6.1.1 Um eine korrekte und andauernde Gasversorgung der angesteckten Geräte zu garantieren, soll die 

Gesamtkapazität der einzelnen angesteckten Gasflaschen dem Verbrauch entsprechen. Dies bezieht sich 

auf die Liefermenge pro Stunde und eigenständige Funktion der Gasflaschen. 

6.1.2 Jeder Anschluss kann aus bis zu 4 Gasflaschen bestehen und eine Gesamtkapazität von maximal 125 

kg4 haben. 

 Anmerkung: Ein Anschluss kann sich also aus maximal 4 Gasflaschen mit 30kg Kapazität oder aus 2 

Gasflaschen mit 62 kg zusammensetzen.  

6.1.3 Jeder Anschluss kann einen oder mehrere unabhängige Verbraucher versorgen, die aus einem 

einzigen oder mehreren Geräten bestehen können.  

Die Gasflaschen des Anschlusses können in zwei Abteilungen getrennt werden (ein Teil in Betrieb und der 

andere als Reserve), die durch Schläuche verbunden sein können: 

- zu einer gemeinsamen Leitung und Regelungsgruppe (eine Verteilerbox ohne Umschaltventil); oder 

- zu zwei verschiedenen Verteilern, die ein Umschaltventil betreiben, das stromabwärts von der 

Regelungsgruppe steht (Verteilerbox mit automatischen oder manuellen Umschaltventil).  

6.2 Installationsart 

6.2.1 Die untereinander verbundenen Gasflaschen der Regelungsgruppe und die Schläuche, die als 

Verbindung der Gasflaschen zur Regelungsgruppe dienen, sollen an folgenden Orten montiert werden: 

- im Freien, an einem geschützten Ort 

- in einem externen Gehäuse 

6.2.2 Bei der Installation der Gasflaschen soll man beachten: 

- mindestens 1m Abstand zu Brennmaterialen, Elektroanlagen, Luftklappen, Öffnungen die zu 

unterirdischen Räume führen. 

- Mindestens 2 m Abstand zu Gullys ohne Siphon 

- Mindestens 3 m Abstand zu einer anderen Installation. Dieser Abstand kann bis zur Hälfte reduziert 

werden, in dem man zwischen den zwei Installationen eine nicht brennbare Schutzplatte aufstellt. 

6.3 Aufstellung im Freien 

6.3.1 Die Gasflaschen, die Schläuche und die Regelungsgruppe können im Freien angeschlossen werden 

(die Voraussetzungen unter Punkt 4.2 sollen befolgt werden). Das Aufstellen einer externen Wand ist als 

Abgrenzung zu umliegenden Orten gestattet. 

 



6.4 Aufstellung in einem externen Gehäuse 

6.4.1 Das Gehäuse muss so beschaffen sein, dass die einzelnen Gasflaschen leicht eingebaut und 

ausgetauscht werden können und die Ventile, Hähne und sonstigen Einrichtungen zum Öffnen, Schließen 

und Einstellen leicht zugänglich sind. 

6.4.2 Das Gehäuse kann wie folgt aussehen: 

- ein Schrank, der an eine externe Wand gelehnt ist. 

- eine Wandnische, die von außen erreichbar ist. 

6.4.3 Das Gehäuse soll:  

- ein Innenvolumen haben, das mindestens dem 1,5-fachen des Volumens der einzubauenden 

Gasflaschen entspricht, und nicht für die Lagerung von Materialien verwendet werden, die nicht 

mit der Anlage in Zusammenhang stehen;  

- mit ständigen Lüftungsöffnungen (einer freien Gesamtfläche von mindestens 20 % der 

Grundfläche), die direkt mit dem Freien in Verbindung stehen und oben und unten verteilt sind, 

wobei letztere in der Nähe des Fußbodens liegen müssen, um die Bildung von Gasblasen zu 

verhindern 

- aus nicht-brennbarem Material bestehen, sowie eine feuerfeste Tür haben, die mit einem Schlüssel 

verschlossen werden kann. 

- die Verteilerbox und den Anschluss zu der festen Anlage enthalten. 

6.4.4 Sollte es sich um eine Wandnische handeln, müssen die Wände dicht sei, außer die Außenwand. 

6.4.5 Bei Wanddurchführungen müssen die Rohre mit einem gasdichten Mantel geschützt werden. Der 

Hohlraum zwischen dem Mantelrohr und der Gasleitung muss auf der Innenseite der versorgten Stelle mit 

geeigneten Materialien abgedichtet werden. 

6.5 Regelungsgruppe 

6.5.1 Die Regelungsgruppe soll die UNI EN 16129 + Errata Corrige:2013 Richtlinien entsprechen, in denen 

der Ausgangsdruck der Regelungsgruppe zu den verbundenen Geräten festgelegt ist. 

 Anmerkung: In Italien ist der Druck von LPG Geräten für persönliche Zwecke normalerweise in Höhe 

von 29 mbar. 

Der Regelungsgruppe soll eine ausreichende Versorgung der angesteckten Geräte garantieren, wenn sie 

gleichzeitig unter maximaler Belastung genutzt werden. Die Belastung soll nicht geringer als 3kg/h und 

nicht größer als 5 kg/h sein. 

Die Regler mit garantierter Leistung, die gleich oder höher als 3 kg/h ist, sollen durch eine 

Sicherheitsvorrichtung gemäß der UNI EN 16129 + Errata Corrige:2013 geschützt werden.  

Zur Sicherheit sollen die Regler- und Umkehrungselemente immer höher als der Gasanschluss positioniert 

werden. Ebenso soll die Hochdruckröhre an einer Position angeschlossen werden, die eventuelle Stagnation 

in der flüssigen Phase in der Nähe von den Regler- und Umkehrungselementen vermeidet. 

6.5.2 Die Reglungseinheit kann die Druckreduzierung in einer Stufe mittels eines Druckreglers mit einer 

garantierten Durchflussmenge von 3 kg/h oder in zwei Stufen für Durchflussmengen von mehr als 3 kg/h 

mittels eines Reglers der ersten Stufe (oder eines Pendels), der im Allgemeinen auf einen Druck von 1,5 bar 

(oder auf jeden Fall nicht mehr als 1,5 bar) eingestellt ist, und eines Enddruckreglers durchführen.  

6.5.3 Das manuelle Umschaltventil kann direkt an eine mögliche Verteilerbox angeschlossen sein, ohne 

einen Verbindungsschlauch. 



6.5.4 Wenn die Regelungsgruppe ein automatisches Umschaltventil hat, das die abwechselnde Entnahme 

des Gases von den zwei oder zwei Paar Gasflaschen garantiert, soll dieser Teil in Betrieb klar zu erkennen 

sein. 

Das automatische Umschaltventil kann direkt an einer möglichen Verteilerbox angeschlossen sein, ohne 

einen Verbindungsschlauch. 

6.5.5 Die Regelungsgruppe und die Gasflaschen sollen durch angemessene Schläuche miteinander 

verbunden sein, wie unter Punkt 6.7 erklärt. Es kann auch eine Kupferröhre genutzt werden, die 

mechanische Belastungen an der Verbindungsstelle mit den Gasflaschen vermeidet.  

6.6 Bestandteile der Regelungsgruppe 

6.6.1 Allgemein 

Die Bestandteile der Regelungsgruppe sollen so installiert werden, dass alle mechanischen Belastungen 

(durch Antrieb, Torsion oder thermische Wirkung) vermieden werden.  

Die Regelungsgruppe soll an einer Mauerwand fixiert oder auf eine Metallstruktur gestellt werden, die 

stabil am Boden befestigt ist. 

Der Druckabfall, der aus der Gasflasche zum Umschaltventil oder zum Regler zugelassen ist, kann nicht 

höher als 20 mbar sein, mit einem Druck von 0,3 bar und eine Kapazität von 2 kg/h. 

6.6.2 Verteilerbox 

Falls mehrere Gasflaschen untereinander verbunden sind, garantiert die Verteilerbox eine Trennung unter 

den Flaschen, so dass eine Umkehr vom Gas zurück in die Flaschen verhindert wird. 

Die Bedienungsschalter sollen die Richtung zum Öffnen und Schließen zeigen. 

Die Bestandteile des Steuergeräts sollen den spezifischen Vorgaben entsprechen. 

6.6.3 Umschaltventil und Druckregler 

Umschaltventil und Druckregler sollen den Vorgaben gemäß UNI EN 16129 + Errata Corrige:2013 

entsprechen. 

Anmerkung: Der Eingangsanschluss für die Wechselrichter (automatisch und manuell) erfolgt über einen 

Außengewindeanschluss 20 x 1,814 links, während der Anschluss für die Regler mit einer Überwurfmutter 

Typ G1 "Innengewindeanschluss 20 x 1,814 links" erfolgt. 

 

6.7 Schläuche 

6.7.1 Die Länge der Schläuche soll eine leichte Verbindung ermöglichen. Sie sollen eine maximale Länge von 

1 Meter nicht überschreiten. 

Die Verbindungen sollen den Vorgaben gemäß UNI EN 16129 + Errata Corrige:2013, Typ G1 entsprechen. 

6.7.2 Die Schläuche sollen vom Hersteller für die Nutzung für LPG mit 20 bar Druck und einer Temperatur 

zwischen 30° und 60° C garantiert und geprüft sein. Sie sollen keine mittlere Anschlusspunkte haben. 

6.7.3 Wenn die Gasflaschen eine automatische Klappe haben, muss ein Adapter gemäß UNI EN 16129 + 

Errata Corrige:2013 mit einem Ausgangsanschluss G1 zwischen die Klappe und den Schlauch gelegt werden. 

 

 



6.8 Probe und Prüfung der Schläuche und der Regelungsgruppe 

6.8.1 Die Verteilerbox, die mit einer Regelungsgruppe verbunden ist, wird bei der Herstellung mit einem 

Druck von 1,5-mal des maximalen Betriebsdrucks getestet. Wenn der Zusammenbau vor Ort stattfindet, 

soll die Gruppe vor Ort, nach der Installation, getestet werden.  

6.8.2 Die Schläuche sollen regelmäßig nach Anleitung des Herstellers getestet werden; es soll ins besonders 

kontrolliert werden: 

- dass die Schläuche keine Schnitte, keine Risse und keine anderen Zeichen für eine 

Qualitätsminderung aufweisen, weder auf dem Schlauch noch an den Verbindungsstellen. 

- dass sie die ursprüngliche Flexibilität aufweisen und das Material unverändert wirkt (nicht härter, 

nicht plastischer). 

6.8.3 Die Schläuche sollen sofort ersetzt werden, wenn man Schäden oder Veränderungen bemerkt, 

spätestens alle 5 Jahre. 

6.8.4 Die Regelungsgruppe und ihre Bestandteile sollen nach Anleitung des Herstellers regelmäßig geprüft 

und instandgehalten werden.  

 

6.9 Allgemeine Vorsichtsmaßnahmen für die erste Installation und für den Austausch der Gasflaschen 

6.9.1 Alle Arbeiten an den Gasflaschen sollen abseits von mögliche Zündquellen stattfinden (Elektrogeräte, 

Kühlschränke, angeschaltete Motore, Autos in Bewegung, Feuer usw.) 

Während des gesamten Einbaus oder Austauschs dürfen keine Schalter und/oder Relais betätigt werden, 

einschließlich Mobiltelefone. 

6.9.2 Sollte die Gasflasche Gas verbreiten, soll jede Aktion vermieden werden, die zu einer Entzündung 

führen kann. Wenn man die Verbreitung nicht unter Kontrolle bringen kann, soll sich so verhalten werden, 

wie unter Punkt 8 vom UNI TR 11426 und im Paragraph Q dieses Dokuments beschrieben. 


